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Der Ausflufs zur Wanne erfolgt nach Stellung eines oder beider feitlichen Ventilhähne durch eine

gemeinfchaftliche 0efl'nung. entweder durch ein horizontales (wie in Fig. 157) oder durch ein verticales

Auslaufrohr, nach Aufziehen oder Aufdrehen des mittleren Ventiles. Oeffnet man die feitlichen Ventile,

läfft aber das mittlere gefchlol'fen, fo fteigt das zuftrömende Waffer in dem Rohr zur Douche empor. Es

wird in deml'elben auch aufiteigen, wenn das mittlere Ventil geöfinet ill, aber nicht fo hoch, dafs eine

unbeabfichtigte Wirkung der Douche eintreten könnte. Dies würde nur bei fehr ftarkem Wallerdruck

der Fall fein. Ein geringeres Auffteigen im Douche-Rohr ift indefl'en nur von Vortheil für die Herbei-

führung einer gleichmäßigen Ausftrömung in die Wanne.

Bei Verwendung von Ueberfteiger-Badeöfen ohne Expanfions—Refervoir ill: die

Herftellung von gemifchtem Waffer für die Douche in (0 fern fchwierig, als in die

Warmwafferleitung vom Ofen zur Wanne ein Ventil eingefchaltet werden mufs,

um bei Benutzung der Douche den Zuflufs zur Wanne abzufchneiden. Damit find

aber, wie fchon in Art. 107 ausgeführt, Gefahren für den Ofen verbunden. Diefe

werden noch vermehrt, wenn die Douche mit einem befonderen Ventil verfehen

ill, um das läf’cige Abtropfen von derfelben zu verhindern, welches durch den fich

in ihr condenfirenden Wafferdarnpf erzeugt wird. Eine folche Einrichtung fetzt

demnach mindeftens genauef’ce Kenntnifs von Seiten des Dienftperl'onals und des

Badenden voraus.

Um nun gemifchtes Waffer zum Douchen unter Befeitigung der erwähnten

Uebelftände auch bei Verwendung von Ueberf’ceiger-Badeöfen benutzen zu können,

find mancherlei Ventil-Anordnungen und Rohrverbindungen erfunden worden. Eine

gefchickte Einrichtung für diefen Fall Hi die in Fig. 158 dargeitellte.
A und 5 iind Ventil-

oder Gummi-Niederfchraub-

hähne; C ill: ein Conushahn

mit Stopfbüchfe und mit vier

Aus-, bezw. Einflrömungen

(fiehe die Stellungen I und [[

diefes Hahnes). Durch das

Zuflufsrohr Z wird beim Oeff-

nen des Ventiles A kaltes

W'afl'er in den Ofen geleitet

und aus diefem warmes

Waller herausgedrückt und

bei der Stellung ] des Hah-

nes C nach der Wanne ge-

führt. Es iit dies die ge-

wöhnliche Stellung diefes

Hahnes. Bringt man ihn in

die Stellung I], [0 giebt die

Douche kaltes Waller; öfl‘net

man dazu noch das Ven-

til A, fo giebt fie gemifch-

Ventil-Anordnung für warme Douche bei Ueberi’teigeröfen. ' tes waffe“ Douc}m“ mit

heifsem Wafi'er iit ausge-

 

fchloffen, und der Ofen kommt bei diefer Anordnung nicht unter Druck. ,

Eine andere derartige Einrichtung, die zugleich auch einen flofsfreien \Vaffer-

eintritt zur Braufe anflrebt, if’t die von Bufc/zbeck &“ Heben/frei! in Dresden

(Fig. I59 86)-
Der Apparat beiteht aus zwei Zuflufsrohren für kaltes Waller ;: und &, einem eigenthümlich con-

firuirten Niederfchraubhahn :, einem gewöhnlichen Niederfchraubhahn d, einem Kegelhahn !, welcher

56) D. R.-P. Nr. 18586-


